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BLICKPUNKT

Liebe Münchnerinnen,
liebe Münchner,

am 15. März bestimmen Sie, wer unser Mün-
chen in den nächsten sechs Jahren regieren 
wird. Ich bitte Sie, Ihre Stimmen meiner SPD 
und mir zu geben.
Die SPD ist die Partei, die die Stadtgesell-
schaft zusammenhält. Wir unterscheiden da-
bei nicht zwischen Alter, Geschlecht oder 
Herkunft. Wir setzen uns ein für die Älteren, 
die oft auf Hilfe angewiesen sind. Dabei geht 
es nicht nur um Pflege, sondern darum, ein 
selbstbestimmtes Leben im eigenen Zuhause 
zu ermöglichen. 
Alle Menschen brauchen bezahlbare Woh-
nungen. Die SPD ist die Partei der Mieterin-
nen und Mieter. Mir ist wichtig, die Verdrän-
gung der alteingesessenen Bevölkerung durch 
Spekulanten, wo immer es geht zu verhindern. 
Für die Münchner SPD steht das Wohl vie-
ler über der Rendite einzelner. Meine Partei 
und ich stehen für den sozialen Wohnungs-
bau. Mit einer SPD in Regierungsverantwor-
tung und mir als Oberbürgermeister wird es 
keine Privatisierung der städtischen Wohnun-
gen geben. 

Mit der Abschaffung der Kindergartenge-
bühren und der deutlichen Reduzierung der 
Krippengebühren hat die SPD im Münchner 
Stadtrat Familien finanziell spürbar entlastet. 
Auch in Zukunft werden wir für den Ausbau 
von Kinderbetreuungseinrichtungen sorgen 
und damit zur Vereinbarung von Familie und 
Beruf beitragen.  
Um unser München weiterhin lebenswert zu 
erhalten, brauchen wir ein Umdenken in der 
Verkehrspolitik. Dabei setzen wir konsequent 
auf den Ausbau und die Ertüchtigung der öf-
fentlichen Verkehrsmittel und gut ausgebaute, 
sichere Radwege.
Die SPD hält die Gesellschaft zusammen. 
Dazu gehört auch, dass wir uns denen entge-
gen stellen, die unsere Gesellschaft spalten und 
das gesellschaftliche Klima durch das Schüren 
von Vorurteilen und Hetze vergiften wollen. 
Am 15. März haben Sie die Wahl. Mit Ihren 
Stimmen für eine starke SPD im Rathaus und 
für mich als Oberbürgermeister können Sie 
dazu beitragen, dass Ihre Stadt in guten Hän-
den bleibt.
 
Ihr 
Dieter Reiter
Oberbürgermeister

Obersendling im Wandel
Werfen Sie mit Politikerinnen und Politi-
kern aus Ihrem Stadtviertel einen Blick auf 
die Bereiche: Wohnen, Bildung und Leben 
in Obersendling.
Die SPD lädt Sie herzlich zu einem Stadt-
teilspaziergang ein.

Sonntag, 1. März
14 bis 16 Uhr

Treffpunkt: Schule an der 
Zielstattstraße 74

Über die Planungen für diese Schule infor-
miert die stellvertretende BA Vorsitzende 
Micky Wenngatz.
Martina Otto berichtet von Entwicklun-
gen der Genossenschaftswohnungen im 
Bereich der Steinmetzstraße.
Der Vorsitzende des Unterausschusses Bau 
und Planung im BA19 Michael Kollatz 
analysiert die starke Zunahme von Beher-
bergungsbetrieben in unserem Stadtviertel 
am Beispiel der Hotels in der Hofmann-
straße und kommentiert, welche Auswir-
kungen der EDEKA-Markt in der Ziel-
stattstraße und die Baustellen in der Tölzer 
Straße auf den Verkehr haben.
Andrea Barth, ebenfalls Mitglied im 
Unterausschuss Bau und Planung, spricht 
über die Planungen an der Grenze unseres 
Stadtbezirks am Ende der Zielstattstraße.

Freuen Sie sich anschließend auf ein ge-
mütliches Beisammensein zum Ideenaus-
tausch.

Kommunalwahlen am 15. März
Wer darf wählen?

Wahlberechtigt sind alle Deutschen und 
alle EU-Bürgerinnen und Bürger, die das 
18. Lebensjahr vollendet und ihren Wohn-
sitz in München haben.

Foto: SPD München
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In einer Millionenstadt wie München ist Bür-
gernähe nur schwer zu erreichen: Ein Stadt-
rat mit 80 Mitgliedern, ein Oberbürgermeis-
ter und eine riesige Stadtverwaltung können 
die Einzelanliegen von über 1,5 Mio. Bürge-
rinnen und Bürgern nicht kennen oder ange-
messen aufgreifen und darüber entscheiden.
Deshalb hat München Bezirksausschüsse 
(BA), deren Mitglieder auf Grund ihrer Sach- 
und Ortskenntnis ein Bindeglied zwischen 
den Bürgern und der Stadtverwaltung sind.
Die Mitglieder des Bezirksausschusses wer-
den bei der Kommunalwahl am 15. März als 
eigene Ebene direkt gewählt. 
Unser 19. Stadtbezirk Thalkirchen-Obersend-
ling-Forstenried-Fürstenried-Solln hat fast 
100.000 Einwohner und ist damit einer der 
größten in München. 

Für unseren Stadtbezirk
Für den Münchner Süden

Unser Stadtbezirk ist der drittgrößte Mün-
chens – und der vielfältigste: Thalkirchen 
gehört dazu, geprägt von der Isar. Die 
Boomtown Obersendling, wo gefühlt täg-
lich neue Wohn- und Gewerbegebäude aus 
dem Boden schießen werden. Die wohl-
habende Gartenstadt Solln. Das ehemalige  
Dorf Forstenried sowie Fürstenried, das 
längst keine Schlafstadt mehr ist, sondern 
eigenständiges Stadtviertel mit allem, was 
man zum Leben braucht – nicht zuletzt 
kurze Wege ins Grüne. 

Der Münchner Süden ist einer der bevor-
zugten Lebensräume der Republik. Und 
das nicht erst seit gestern: Unser Stadtbe-
zirk wächst und wächst. Das stellt uns alle 
vor Herausforderungen. Die SPD ist maß-
geblich daran beteiligt, dass wir diese gut 
bewältigen. Mehr über die Aufgaben, vor 
denen wir stehen, und unsere Lösungen 
finden Sie auf den folgenden Seiten. 

Ihre

Micky Wenngatz
Stellvertretende BA-Vorsitzende
Spitzenkandidatin im BA 19 und
Stadtratskandidatin

Von den 37 Mitgliedern gehören derzeit 13 
zur SPD, 15 zur CSU, 7 zu den Grünen und 
2 zur FDP.

Die BA-Sitzungen finden regelmäßig einmal 
im Monat statt. Im Rahmen der Bürgersprech-
stunde zu Beginn der BA-Sitzung kann jede/r 
ihr/sein Anliegen vorbringen und gegebenen-
falls Anträge stellen. 
Über diese Anträge sowie über Anträge der 
Fraktionen an den Stadtrat und die Verwal-
tung wird im BA diskutiert und abgestimmt. 
Weitere Informationen zur  aktuellen Tages-
ordnung und zum Tagungsort finden sie im 
Internet und unseren Schaukästen.
In dieser Ausgabe des Blickpunkts stellen wir 
die Arbeit der SPD-Fraktion im BA 19 vor.

Unser Stadtteilparlament
Bezirksausschuss – Mittler zwischen Bürgern und Stadtrat

Warnberger Weiher - ein Naturidyll

Es hat eines langen Atems bedurft, um dieses 
kleine idyllische Gewässer zu retten. Aber der 
Umweltexperte des Bezirksausschuss 19 Jür-
gen Gerhards ( SPD) hat nie aufgegeben und 
sich ein Jahrzehnt lang engagiert um eine Ei-
nigung zwischen dem Eigentümer (Kloster 
Warnberg) und der Stadt bemüht (Blickpunkt 
berichtete). 
Doch nun sind alle Hindernisse überwunden 
und der Weiher kann endlich naturnah saniert 
werden und damit hoffentlich wieder Hei-

mat für zahlreiche Tierarten, wie Amphibien, 
Springfrösche, Erdkröten und über das Wasser 
schwebende Libellen werden.
Der Warnberger 
Weiher bleibt so 
auch in Zukunft 
ein kleines Na-
turerlebnis und 
beliebtes Ziel für 
Spazierg äng er 
und Radler.

Die SPD-Kandidatinnen und Kandidaten für den Bezirksausschuss 19 		 Foto: Gerd Baumann

Hätten Sie's gewusst?
Wir haben der CO2 Ausstoß in München 
in den letzten 30 Jahren halbiert!
Der CO Ausstoß hat sich von 12 t pro 
Kopf 1990 auf heute etwa 6 t reduziert.

Ziel der SPD bis 2035: 
CO2 neutral zu sein
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„Heimat hat auch mit Tradition und Erin-
nerung zu tun“, sagt Hannelore Prechtel. Sie 
selbst kann sich an den halbrunden Pavillon 
Café Kustermann seit den 60er Jahren gut er-
innern, als sie als junge  Siemensingenieurin 

gleich um die Ecke wohnte. Doch 2014 soll-
te es plötzlich aus sein. Ein Investor wollte das 
Grundstück neu überplanen. Der Pavillon 
war den Plänen im Weg. 
Da machte sich die SPD-Bezirksausschuss-
fraktion daran, für den Erhalt des Sollner 
Treffpunkts zu kämpfen. Erster Schritt: Denk-
malschutz! Aber das Amt lehnte ab. Man gab 
nicht auf und schließlich gelang es, für das 
markante Gebäude an der Kreuzung Sollner-, 
Frans-Hals- und Wolfratshauser Straße einen 

„Ensembleschutz“ zu erreichen. So wurde der 
Pavillon in die Neuplanungen einbezogen. 
Wer jetzt an der fast fertigen Baustelle vorbei-
geht, sieht: Das ehemalige Café ist zwar stark 
eingebaut, ragt aber immer noch mit seiner 

heiteren, offenen Form hervor. Und der Bau, 
den Carolin Reibers Vater Ludwig als Nach-
kriegsbehelfsbau entwarf, bleibt sogar eine 
Konditorei mit Café. Der Sollner Traditions-
betrieb Reis wird hier eine Filiale eröffnen. 
Wunderbar. Vor allem, wenn man bedenkt, 
dass das Café Kustermann 1951 ursprünglich 
nur für 10 Jahre geplant war. Aber manch-
mal wachsen uns auch Provisorien ans Herz. 
Und, wenn sie weg sollen, muss man halt für 
sie kämpfen!

Café Kustermann wird 
zu Café Reis

Mehr Zeit zum Schmökern

Auch samstags, sowie vor und nach der Ar-
beit, am Feierabend, bei Regen – und kein 
passendes Buch? 
Da können die neuen Öffnungszeiten der 
Stadtbibliothek in der Berner Straße viel-
leicht helfen. 
Denn am 13. Dezember eröffnete Stadt-
rat Christian Vorländer (SPD), in Vertre-
tung von Bürgermeisterin Christine Strobl 
(SPD), die Stadtbibliothek Fürstenried an 
ihrem neuen Standort in der Berner Straße 4.
Auch sonst ist hier vieles neu. Die Räume 
sind groß und hell, Bücher und andere 
Medien stehen in überwältigender Vielfalt 
bereit zum Lesen oder Ausleihen. Im Som-
mer kommt noch ein kleines Lesecafé im 
Freien dazu.

Die Öffnungszeiten sind jetzt:
Dienstag bis Freitag von 10 bis 19 Uhr und 
jetzt auch am Samstag von 10 bis 15 Uhr. 

Zudem wird hier ein neues, besonders 
kundenfreundliches Angebot ausprobiert: 
Wer einen Bibliotheksausweis besitzt und 
über 16 Jahre ist, kann auch von Dienstag 
bis Freitag außerhalb dieser Zeiten jeweils 
von 8 bis 10 und von 19 bis 22 Uhr die 
Bibliothek durchstöbern, dort entspannt 
lesen oder Medien ausleihen. 
Denn ein technisches System ersetzt dabei 
die Anwesenheit von Mitarbeiterinnen 
oder Mitarbeitern. Die Medienrückgabe 
ist in einem Vorraum rund um die Uhr an 
sieben Tagen der Woche möglich. 
Der Montag ist für spezielle Angebote an 
Kitas, Schulklassen und Hortgruppen vor-
gesehen.

Verkehrsminister Scheuer erhöhte die Buß-
gelder für Parken auf Gehsteigen und Rad-
wegen oder in der zweiten Reihe von 15 € auf 
bis zu 100 € . Gleiches gilt für denjenigen, der 
auf dem Schutzstreifen für Radler hält oder 
andere Verkehrsteilnehmer behindert, der ei-
nen Schaden verursacht  oder länger als eine 
Stunde auf einem Geh- oder Radweg parkt. 
Für manche dieser Fälle droht dann sogar ein 
Punkt in Flensburg.

Willi Armbruster (SPD): „Den Nutzer von 
Fuß-und Radwegen, vor allem Eltern mit Kin-
derwagen, Schulkinder und ältere Menschen, 
wären aber Rücksichtnahme und Fairness 
noch wichtiger als Bußgeld.“

Die SPD freut sich über Rettung. Das heutige Café Reis kurz vor der Eröffnung		  Foto: Andrea Barth

Wird Gehsteigparken teuerer?

Stadtrat Christian Vorländer eröffnet die neue Stadt-
bibliothek  in Fürstenried.              Foto: Andrea Barth
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Meine Wahlempfehlung

Ich wähle natürlich Dieter Reiter zum 
Oberbürgermeister. Für München ist ein 
starkes Votum für ihn ganz wichtig: Mün-
chen leidet unter hohen Bodenpreisen und 
demzufolge unter hohen Mieten. Nur mit 
einem SPD-Oberbürgermeister wird es 
gelingen, in Berlin eine Bodenpreispoli-
tik durchzusetzen, die Wohnen zur Miete 
in München wieder bezahlbar macht. Für 
alle, für junge Familien und für unsere Se-
nioren!
Soll Dieter Reiter das durchsetzen, braucht 
er eine starke SPD-Stadtratsfraktion mit 
Sachverstand und der Erfahrung, wie 
es sich in einem hochpreisigen Stadtteil 
lebt: Dafür empfehle ich Ihnen Christian 	
Vorländer und Micky Wenngatz aus unse-
rem Stadtbezirk. 
Und um das abzurunden: Alle SPD-Kan-
didaten für den Bezirksausschuss 19 ken-
nen das Problem: Einige davon hautnah. 
37 Stimmen für die SPD im BA 19, die Sie 
mit bis zu 3 Stimmen auf Einzelne verge-
ben können. Entscheiden Sie richtig! 

Ihre Dorle Baumann

Dieses Blatt dürfen Sie zu 

Ihrer Unterstützung in die 

Wahlkabine mitnehmen.

Kleiner Wahlzettel 
Oberbürgermeister

Hier haben Sie nur eine Stimme. Bit-
te geben Sie die unserem Oberbürger-
meister Dieter Reiter.

Wahlempfehlung:
Zur Kommunalwahl am 15. März stehen drei Wahlen an. Die Wahl des 
Oberbürgermeisters, die Wahl des Münchner Stadtrates und die Wahl des 
Bezirksausschusses (19). Lesen Sie hier, welche Möglichkeiten Sie haben, 
ihre Stimmen richtig zu verteilen.

Wahlvorschlag N. 5 
Sozialdemokratische 
Partei Deutschlands

 Reiter Dieter
Oberbürgermeister

Weißer großer Wahlzettel 
Bezirksausschuss

Hier haben Sie 37! Stimmen. 
Dabei können Sie Kandidaten/innen, die 
Sie besonders unterstützen wollen,  „häu-
feln“. Das heißt, Sie können ihnen bis zu 
drei Stimmen geben, in dem Sie eine „3“ 
vor den Namen schreiben. 
Damit keine Stimme verloren geht, auf je-
den Fall SPD (Liste 5) ankreuzen.

Achtung! Sie dürfen maximal
37 Stimmen vergeben.

Wahlvorschlag Nr. 05
¡

500 Kennwort
Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (SPD)

501 Wenngatz Micky, 
Angestellte ö. D., stellv. BA-Vorsitzende

502 Kollatz Michael, 
Softwareentwickler, BA-Mitglied

503 Dr. Baumann Dorle, 
Lebensmittelchemikerin, BA-Mitglied

504 Vujovic Milos, 
M.A., Historiker, BA-Mitglied

505 Gordienko Polina, 
Studentin

506 Friedrichs Christian, 
MBA, Projektmanager

507 Reim Monika, 
Erzieherin, BA-Mitglied

508 Schreiber Peter, 
Rentner

509 Barth Andrea, 
Dipl.-Kauffrau, BA-Mitglied

510 Schulz Tobias, 
Dipl.-Betriebswirt (FH)

511 Fath Bärbel, 
Dekanatsassistentin

512 Armbruster Willi, 
Jurist, BA-Mitglied

513 Prechtel Hannelore, 
Dipl.-Wirtschaftsingenieur (FH), BA-Mitglied

514 Gerhards Jürgen, 
Dipl.-Ingenieur, BA-Mitglied

515 Herrmann Richeza, 
Juristin

516 Ilg Bernhard, 
Lehrer

517 Metzger Ruth, 
Sekretärin

518 Brantsch Heiko, 
Mediengestalter

519 Fetzer-Wenngatz Gertrud, 
Angestellte, ea. Richterin

520 Reinold Björn, 
Fachangestellter Medien- u. Informationsdienste

521 Banos Elisabeth, 
Beraterin

522 Dr. Götter Christian, 
Historiker

523 Nalenz Petra, 
Erzieherin

524 Nagl Robert, 
Augenoptiker

525 Zängler Daniela, 
Lehrerin, BA-Mitglied

526 Raue Stefan, 
Softwareentwickler

527 Hörnchen Waltraud, 
Ingenieurassistentin

528 Layritz Markus, 
Dipl.-Ingenieur, Landschaftsplaner, BA-Mitglied

529 Kobler Veronika, 
Musiklehrerin

530 Kobler Theodor, 
Regisseur

531 Dr. Dehos Anna, 
wiss. Oberrätin

532 Hartung Gerd, 
Übersetzer

533 Reiter Elisabeth, 
Studiendirektorin a.D.

534 Baumann Gerd, 
Jurist

535 Fricke Franziska, 
PR-Beraterin

536 Güzeldere Edda, 
Rentnerin

537 Oppenauer Elisabeth, 
Rentnerin

501
Wenngatz

Micky

502
Kollatz

Michael

503
Dr. Baumann

Dorle

504
Vujovic

Milos

505
Gordienko

Polina
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Grüner großer Wahlzettel 
Stadtrat

Sie haben 80! Stimmen. 
Dabei können Sie Ihre Kandidaten/innen 
aus Ihrem Stadtbezirk und jene, die Sie be-
sonders unterstützen, „häufeln“. 
Das heißt, Sie können diese gesondert mit 
bis zu drei Stimmen versehen, in dem Sie 
eine „3“ vor den Namen schreiben. 
Damit keine Stimme verloren geht, SPD 
(Liste 5) ankreuzen.

Achtung! Sie dürfen maximal
80 Stimmen vergeben.

X
Wahlvorschlag Nr. 5 
Sozialdemokratische Partei
Deutschlands (SPD)

3 (501) Reiter Dieter

3 (505) Vorländer Christian

3 (510) Wenngatz Micky

3 (544) Gordienko Polina

3 (552) Barth Andrea

3 (559) Friedrichs Christian

Wahlvorschlag Nr. 05
¡

500 Kennwort
Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (SPD)

501 Wenngatz Micky, 
Angestellte ö. D., stellv. BA-Vorsitzende

502 Kollatz Michael, 
Softwareentwickler, BA-Mitglied

503 Dr. Baumann Dorle, 
Lebensmittelchemikerin, BA-Mitglied

504 Vujovic Milos, 
M.A., Historiker, BA-Mitglied

505 Gordienko Polina, 
Studentin

506 Friedrichs Christian, 
MBA, Projektmanager

507 Reim Monika, 
Erzieherin, BA-Mitglied

508 Schreiber Peter, 
Rentner

509 Barth Andrea, 
Dipl.-Kauffrau, BA-Mitglied

510 Schulz Tobias, 
Dipl.-Betriebswirt (FH)

511 Fath Bärbel, 
Dekanatsassistentin

512 Armbruster Willi, 
Jurist, BA-Mitglied

513 Prechtel Hannelore, 
Dipl.-Wirtschaftsingenieur (FH), BA-Mitglied

514 Gerhards Jürgen, 
Dipl.-Ingenieur, BA-Mitglied

515 Herrmann Richeza, 
Juristin

516 Ilg Bernhard, 
Lehrer

517 Metzger Ruth, 
Sekretärin

518 Brantsch Heiko, 
Mediengestalter

519 Fetzer-Wenngatz Gertrud, 
Angestellte, ea. Richterin

520 Reinold Björn, 
Fachangestellter Medien- u. Informationsdienste

521 Banos Elisabeth, 
Beraterin

522 Dr. Götter Christian, 
Historiker

523 Nalenz Petra, 
Erzieherin

524 Nagl Robert, 
Augenoptiker

525 Zängler Daniela, 
Lehrerin, BA-Mitglied

526 Raue Stefan, 
Softwareentwickler

527 Hörnchen Waltraud, 
Ingenieurassistentin

528 Layritz Markus, 
Dipl.-Ingenieur, Landschaftsplaner, BA-Mitglied

529 Kobler Veronika, 
Musiklehrerin

530 Kobler Theodor, 
Regisseur

531 Dr. Dehos Anna, 
wiss. Oberrätin

532 Hartung Gerd, 
Übersetzer

533 Reiter Elisabeth, 
Studiendirektorin a.D.

534 Baumann Gerd, 
Jurist

535 Fricke Franziska, 
PR-Beraterin

536 Güzeldere Edda, 
Rentnerin

537 Oppenauer Elisabeth, 
Rentnerin

506
Friedrichs
Christian

507
Reim

Monika

508
Schreiber

Peter

509
Barth

Andrea

510
Schulz
Tobias

511
Fath

Bärbel

512
Armbruster

Willhelm

513
Prechtel

Hannelore

514
Gerhards

Jürgen

515
Herrmann

Richeza

505
Vorländer
Christian

510
Wenngatz

Micky
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Eine Schatzkiste für Solln
Der zweite Bücherschrank im Stadtbezirk 
wurde am 7. Dezember in Solln an der 
Herterichstraße eingeweiht.
Andrea Barth (SPD), Vorsitzende des Un-
terausschuss Kultur: „Mein erstes Projekt 
im BA war der Bücherschrank in Thalkir-
chen. Er steht dort seit zwei Jahren und 
kommt gut an. Und wie man sieht, war es 
auch Anstoß für weitere Bücherschränke 
im Stadtbezirk. So viel darf schon verraten 
werden, ein dritter Bücherschrank in
Fürstenried Ost ist bereits in Planung.“

Ein offener Bücherschrank ist immer auch 
ein Ort des Austausches und des Mitein-
anders. So erzählte beispielsweise ein Ob-
dachloser aus Thalkirchen, dass er durch 
den Bücherschrank wieder mit dem Lesen 
begonnen und dadurch wieder Freude am 
Leben gefunden hat.
Dank der privaten Initiative, die hier das 
Grundstück für den Bücherschrank zur 
Verfügung gestellt hat, konnte das Kultur-
projekt jetzt auch in Solln verwirklicht 
werden. 

Impressum
Herausgeber: SPD-Ortsvereine Solln, 
Forstenried-Fürstenried-Maxhof, Freiland, 
Obersendling-Thalkirchen
Blickpunkt-Team: Andrea Barth, Michael 
Kollatz, Micky Wenngatz, Elisabeth Reiter, 
Hannelore Prechtel (V.i.S.d.P.)
Layout: Micky Wenngatz
Redaktionsanschrift: Hannelore Prechtel, 
Ketterstr. 1a, 81476 München
Druckerei: Onlineprinters GmbH
91413 Neustadt a. d. Aisch
Auflage: 20.000 Stück

Der neue Bücherschrank in Solln. Foto: Rebecca Barth

Unsere Stadtteilpolitik

Dr. Dorle Baumann, die Vorsitzende der SPD-
Fraktion im BA19, bezeichnet Politik gerne 
als das Bohren dicker Bretter und macht das 
an zwei Beispielen aus unserem Stadtbezirk 
deutlich:
Siemens-Sportpark: Zunächst war ein sym-
bolischer Kaufpreis von 1€ für die Stadt im 
Gespräch. Als aber der Park für Investoren 
immer interessanter erschien (als ökologische 

Ausgleichsflächen für ihre Bauvorhaben) stieg 
auch der Preis.
Mit vielen Anträgen im BA und zahllosen 
Gesprächen konnten die Verantwortlichen 
schließlich zum Verkauf an die Stadt über-
zeugt werden. 
Dorle Baumann: „Dickes Brett gebohrt ‒ Er-
folg für die Fraktion! Ein großer Gewinn auch 
für alle, die sich in diesem Park erholen oder 
Sport treiben werden.“
Verkehrswende: So sollte sich das Verhältnis
Autofahrten zu Fahrradfahrten von jetzt 2:1 
zu 1:2 umkehren. Etwa durch Verbesserungen 
der Radverbindungen und vor allem durch 
neue attraktive Routen, zum Beispiel entlang 
von Drygalski Allee, der Höglwörther Straße 
oder der Boschetsrieder Straße.
Dazu müssen durch Überzeugungsarbeit erst 
die Kolleginnen und Kollegen im BA und an-
schließend die Verwaltung und der Stadtrat 
gewonnen werden.
Weitere Erfolge der SPD-Fraktion lesen sie in 
unserem Blickpunkt.

Ein Platz zum Chillen
Vieles davon, was sich Jugendliche für ihre 
Freizeit wünschen, ist hier möglich: Freundin-
nen und Freunde treffen, klettern oder eben 
chillen, wie es modern für abschalten und ent-
spannen heißt.
Dafür bestens geeignet ist der neue Jugendbe-
reich an der Drygalski Allee, südlich der Züri-
cher Straße. 
Auch Basketball, Fußball, Tischtennis oder 

einfach nur Musik hören sind möglich.
Monika Reim (SPD), die Kinderbeauftrag-
te des Bezirksausschusses 19, freut sich: „Toll, 
dass es bei uns endlich einen richtigen Jugend-
spielplatz gibt, wo junge Leute unter sich sein 
können“.
Der Jugendspielplatz wurde vom Baureferat 
der Stadt gestaltet und im letzten Sommer an 
die Jugendlichen übergeben.
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Auf Initiative von Oberbürgermeister Dieter 
Reiter entsteht auf dem alten Siemens Gelän-
de an der Schertlinstraße nach und nach das 
„Junge Quartier Obersendling“. Jetzt ist das 
„Cafe Netzwerk“ dort eingezogen. Hier ist die 
digitale Welt erfahrbar.
Es gibt Virtual Reality Brillen, 3D-Drucker 
und Playstation, aber auch einen analogen Be-
reich mit Tischtennis, Billard und Kicker. 
Außerdem bieten Pädagogen jederzeit gerne 
Gespräche an, zum Beispiel wenn es um Bera-

Café Netzwerk
Indoortreff im „Jungen Quartier Obersendling“

tung oder Aggressionsabbau geht. Ein Raum 
ist für Anti-Cyber-Mobbing vorgesehen.
„Das ˝Café Netzwerk˝ ist sicher der Jugend-
treff der Zukunft“,  so Michael Kollatz, Vorsit-
zender des Unterausschusses Bau und Planung 
im BA 19, der die Planungen des „Jungen 
Quartiers“ kritisch begleitet hat.  „Die Ein-
richtung ist ein gelungenes Beispiel dafür, 
dass alte Bausubstanz nicht abgerissen werden 
muss, sondern frisch saniert, Platz für vielfälti-
ges Leben bieten kann.“

Summ, Bienchen summ

Ja, Bienen und Insekten sollen bei uns wieder 
mehr Nahrung und Unterschlupfmöglichkei-
ten finden. Jürgen Gerhards und Markus Lay-
ritz stellten deshalb den Antrag: „Insekten 
schützen – Biodiversität verbessern“.
Darin wird der städtische Gartenbau gebeten, 
dem BA 19 solche Flächen zu nennen, die für 
eine ökologische Optimierung geeignet sind. 
Gedacht ist dabei auch an bisher nicht beach-

tete Flächen, wie Grünstreifen zwischen den 
Fahrbahnen.
Der städtische Gartenbau hat inzwischen sie-
ben Flächen zur ökologischen Aufwertung 
empfohlen, darunter den Fahrbahnteiler in 
der Boschetsrieder Straße zwischen Aiden-
bach- und Hofmannstraße, die Grünfläche 
Plattlinger-/ Herterichstraße und das südliche 
Ende der Wolfratshauser Straße.
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Schwarz-Grün fällt Bäume
Im Jahr 2016 hatte der BA 19 eine Auf-
stellspur für Linksabbieger in der Sollner 
Straße Ecke Wolfratshauser Straße gefor-
dert. Im September 2017 legte das Baure-
ferat zwei Entwürfe zur Kreuzungsgestal-
tung vor. Einen ohne Baumfällungen auf 
der Südwestecke und einen mit der dafür 
nötigen Fällungen zweier Bäume. Gegen 
die Stimmen der SPD hat sich die schwarz-
grüne Mehrheit für die Fällungen ent-
schieden. Aber einen Radweg - wie von uns 
gefordert - wird es trotzdem nicht geben! 
Und so schaut es jetzt aus!

Ohne Moos nichts los
Damit Bürgerinnen und Bürger, Vereine, 
Initiativen, soziale und kulturelle Einrich-
tungen mit ihren Projekten nicht am Geld 
scheitern, hat die Stadt im letzten Jahr die 
Budgets der Bezirksausschüsse erhöht.
Anträge für Zuschüsse können an das Di-
rektorium der Stadt oder bei uns an den 
Bezirksausschuss 19 gestellt werden. An-
tragsformulare gibt es im Internet. 
Über die Anträge entscheidet der Bezirks-
ausschuss in seiner Sitzung. 
Üblicherweise tragen die Antragssteller 
25% der Kosten selbst. Unsere Fraktions-
mitglieder beraten Sie gerne zu den Moda-
litäten.
Hier einige Beispiele, die bezuschusst wur-
den: das Dorffest in Forstenried, der Weih-
nachtsbaum in Thalkirchen, das Kunstpro-
jekt „Heimleuchten am Ratzingerplatz“, 
öffentliche Bücherschränke und Kirchen-
konzerte.
Gut angelegtes Geld für die Menschen im 
Münchner Süden.
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Kneipen-Talk 
mit Kevin Kühnert

Samstag, 15. Februar ab 19.30 Uhr 
im „Vereinsheim“ (bekannt aus TV) 

Occamstraße 8 
(U3/6 Münchner Freiheit)

Christian Vorländer

Christian Vorländer ist von Beruf Rechtsan-
walt (Strafverteidiger), seit sechs Jahren Mit-
glied des Stadtrats und versteht sich als Bür-
geranwalt. 
Als Sprecher im Kreisverwaltungsausschuss 
setzt er sich für die Sicherheit der Münchne-
rinnen und Münchner ein und, dass München 
die sicherste Großstadt Deutschlands bleibt. 
In dieser Position kümmert er sich auch um 
Feuerwehr und Rettungskräfte.
Bei uns im Münchner Süden gilt sein Einsatz 
u.a. dem Erhalt und der Erweiterung des Bür-
gerbüros zu einer bürgerfreundlichen, tech-
nisch gut ausgestatteten Einrichtung an der 
Forstenrieder Allee 61.
Christian Vorländers politisches Engagement 
gilt ebenso der Kultur in München, zum einen 
der Hochkultur – ihr Weltniveau weiter zu 
stärken sieht er als Aufgabe – aber ebenso zum 
anderen der Stadtteilkultur. Sie ist bei uns im 
Süden vielfältiger als viele denken. Hier gibt 
es in Fürstenried Ost den Bürgersaal und die 
neue großartige Stadtbibliothek sowie eine 
Außenstelle der MVHS, das „Intermezzo“ 
in Fürstenried West, die Platform3 in Ober-
sendling, dazu abwechslungsreiche Angebote 
in Pfarrsälen und Kirchen. Um das alles zu er-
halten und zu fördern, braucht der Münchner 
Süden die Erfahrungen und den Einsatz von 
Christian Vorländer.
Auch neue Stätten für Veranstaltungen und 
Kultur werden zwischen Ratzingerplatz und 
Gmunderstraße entstehen. Wenn es soweit 
ist, können gute Konzepte dafür von Chris-
tian Vorländer, dem Bezirksausschuss 19 und 
den Menschen vor Ort entwickelt werden.
Christian Vorländer steht – für einen Kultur-
förderer selbstverständlich – für eine offene 
Gesellschaft ohne Rassismus und Antisemi-
tismus.

Für den Münchner Süden
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Einzelne Kandidat*innen aus 
mehreren Listen wählen

Möglichkeit: Listenkreuz und 
PANASCHIEREN und HÄUFELN 

Aber: Folgen Sie Ihrem Herzen … es 
schlägt für soziale Politik!  

Wählen Sie deshalb besser mit allen 
Stimmen Ihre SPD Bewerber*innen.

Wahlvorschlag 
Kennwort 

Sozialdemokratische  
Partei Deutschlands (SPD)

501 Reiter Dieter,  
Oberbürgermeister

502 Dietl Verena  
Berufsbezeichnung

503 Müller Christian,  
Berufsbezeichnung

504 Hübner Anne,  
Berufsbezeichnung

505 Vorländer Christian,  
Strafverteidiger

506 Burger Simone,  
Berufsbezeichnung

507 Köning Christian,  
Berufsbezeichnung

508 Odell Lena,  
Berufsbezeichnung

509 Hefter Roland,  
Liedermacher

510 Wenngatz Micky,  
Angestellte

3

3

3
Wahlvorschlag 

Kennwort 
 Partei … 

1 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

2 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

3 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

4 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

5 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

6 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

7 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

8 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

9 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

10 Nachname Vorname,  
Berufsbezeichnung

3

2
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Sie sind ein gutes Team für den Münchner Süden, der Stadtrat Christian Vorländer und die 
stellvertretende Vorsitzende des Bezirksausschusses 19 Micky Wenngatz, sie kandidieren bei 
den Wahlen am 15. März auf besten Plätzen (Vorländer Platz 5, Wenngatz Platz 10) der SPD-
Stadtratsliste. Beide sind kompetente und erfahrene Kommunalpolitiker.

Micky Wenngatz
Micky Wenngatz ist persönliche Referen-
tin der Bürgermeisterin Christine Strobl 
(SPD). Die stellvertretende Bezirksausschuss- 
vorsitzende kennt ihren Stadtbezirk wie ihre 
eigene Westentasche. 
Regelmäßig lädt sie zur Gesprächsreihe „Auf 
ein Wort“ ein und will dies auch als Stadträtin 
fortführen: „Ich möchte wissen, was die Men-
schen bewegt“, so Wenngatz „und kann dann 
gezielt politisch unterstützen.“ 
Stau, Stillstand und Stress im morgendlichen 
Berufsverkehr ist da oft zu hören. "Wir brau-
chen eine Verkehrswende!" Wenngatz setzt 
dabei unter anderem auf die Taktverdichtung 
der U3 und die Tram-Westtangente bis zum 
Ratzingerplatz. Beides will sie vorantreiben. 
Das Leben in unserer Stadt wird immer teurer, 
insbesondere für Familien und Ältere. „Dar-
um werde ich mich für einen weiteren Ausbau 
der Angebote wie den kostenfreien Mittags-
tisch in unseren Alten- und Servicezentren 
einsetzen. Alle Familien müssen durch gebüh-
renfreie Kita-Plätze entlastet werden.“ 
Zusätzlich brauchen wir den Bau von bezahl-
baren Wohnungen. "Aber mit Augenmaß", das 
Wenngatz etwa bei den aktuellen Planungen 
zur Nachverdichtung in Fürstenried-West, 
vermisst. Bodenspekulation muss verhindert 
werden!

Ihre Arbeit als Beauftragte gegen Rechtsext-
remismus will sie als Stadträtin noch verstär-
ken und gesellschaftliches Engagement gegen 
Rechtsextreme fördern.
Kurz gesagt: „Wir müssen für noch mehr so-
ziale Gerechtigkeit sorgen und eine Umwelt-
politik machen, die uns Luft zum Atmen lässt. 
Und wir müssen Hetzern und Rassisten die 
Stirn bieten um zu verhindern, dass sie unsere 
vielfältige Stadtgesellschaft spalten.“
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